
cher-Haushalt auf, das habe 
ihn geprägt.

Genauso wie Bornholm. 
Schon als Kind fuhr er von sei-
ner Heimatstadt Lübeck aus 
mit seiner Familie ständig auf 
die dänische Insel. Jede Som-
merferien verbrachte er dort, er 
kennt die Insel schon mehr als 
ein halbes Jahrhundert. „Born-
holm ist meine zweite Heimat“, 
sagt er.

Vor einigen Jahren wurde 
dagegen Schwerin seine neue 
Hauptheimat, wo er der Liebe 
wegen hinzog. Seine Frau ist 
beruflich an die Landeshaupt-
stadt gebunden. Scherping, 
der in der Schelfstadt lebt, kann 
von überall aus arbeiten.

Sein erstes Buch war so et-
was wie ein Test. Als es fertig 
war, gab er es seiner Frau zu le-
sen, einer Krimi-Kennerin. 
„Das ist gut“, lautete das un-
erwartete Urteil, nur ein paar 
Emotionen würden dem Werk 

drei Menschen in jedem der 
Bücher der Reihe. Für einen 
zeitgenössischen Krimi ist das 
erstaunlich wenig. Romane, bei 
denen das Blut aus jeder Seite 
tropft, mag der Wahl-Schweri-
ner nicht. Seine Leser anschei-
nend auch nicht.

Wie seine Bücher bei däni-
schen Lesern ankommen wür-
den, ist unklar. Übersetzungen 
sind teuer, noch würde sich das 
nicht lohnen. Wer weiß, viel-
leicht wartet auf der anderen 
Seite der Ostsee ja der große 
Durchbruch.

Mindestens sechs Jan-Kofo-
et-Bücher hat der Autor noch 
vor sich. Jeder Titel spielt in 
einem anderen Monat, der hal-
be Kalender ist inzwischen ab-
gearbeitet. Fürchtet er sich 
nicht, ihm könnten eines Tages 
die Ideen ausgehen? Jan 
Scherping winkt ab. Auf Born-
holm stecken noch viele neue 
Geschichten.

Schwerin. Jan Scherping aus 
Schwerin führt ein Doppelle-
ben. Tagsüber sucht der freibe-
rufliche Headhunter und 
Coach im Auftrag großer 
Unternehmen nach Ingenieu-
ren, die sich einen Jobwechsel 
vorstellen können. In seiner 
freien Zeit beschäftigt sich der 
65-Jährige mit Mord und Tot-
schlag.

Sechs Krimis hat er in nur 
knapp vier Jahren bereits ge-
schrieben, unter dem Pseudo-
nym „Carl Harry Kirkeby“. Alle 
Bücher der Reihe haben meh-
rere Gemeinsamkeiten. Sie 
spielen auf Bornholm und die 
Hauptfigur ist immer ein Er-
mittler namens Jan Kofoed. Der 
ist ungefähr so alt wie sein Er-
finder, hört wie dieser gerne 
Jazz, steht selbstbewusst im 
Leben und ist ein eher zurück-

Von Gerald Kleine 
Wördemann

haltender Typ. Aber das war es 
auch schon mit den Gemein-
samkeiten.

„Es macht Spaß“, sagt 
Scherping über sein Hobby. 
Wie in seinem Beruf gehe es da-
bei um ein Gefühl für Men-

schen. Und geschrieben habe 
er schon immer gern. Als Stu-
dent verfasste er Kritiken für 
die „Kieler Nachrichten“. Es 
folgten Reiseführer. Viele Jah-
re war er in der Verlagsbranche 
tätig. Er wuchs in einem Bü-

Der Schweriner Jan Scherping hat bisher sechs Bücher veröffent-
licht, die auf Bornholm spielen. Foto: Gerald Kleine Wördemann

fehlen. Weitere Probeleser 
zeigten sich ähnlich angetan.

Scherping bzw. Kirkeby ver-
öffentlicht seine Romane im 
Selbstverlag. Das spare viel 
Zeit und Mühe, reguläre Verla-
ge seien eher langsam und 
schwerfällig. Mehrere tausend 
Bücher verkaufte er seitdem. 
Kontakt zu seinen Lesern hält 
der Autor unter anderem mit 
Lesungen in öffentlichen Bib-
liotheken.

Im Schnitt sterben ein bis 

Bornholm ist
meine zweite 
Heimat.
Jan Scherping alias Carl 
Harry Kirkeby
Headhunter und Autor

Schweriner Headhunter schreibt Bornholm-Krimis
Jan Scherping hat unter dem Pseudonym „Carl Harry Kirkeby“ bereits sechs Romane veröffentlicht

Unternehmen entwickelt innovative Technik
Karrierechancen in der Hightech-Branche bei der HNP Mikrosysteme GmbH in Schwerin / Sie präsentiert sich beim Rückkehrertag am 2. April

Schwerin. Sie heißen Mikro-
zahnringpumpen, sind sehr 
klein, kaum größer als ein Zei-
gefinger. Doch die Bedeutung 
dieser filigranen Technik ist 
enorm. Jeder Tropfen muss sit-
zen, sonst könnten monatelan-
ge Forschungsarbeiten schei-
tern oder wichtige Messergeb-
nisse unbrauchbar werden.

Die präzisen Pumpen, die 
bei der HNP Mikrosysteme 
GmbH am Bleicherufer in 
Schwerin entwickelt werden, 
bewegen kleinste Flüssigkeits-
mengen mit höchster Genauig-
keit. Oft unsichtbar, aber un-
verzichtbar für viele technische 
Prozesse.

Dass das Unternehmen 
nicht nur mit der Technologie 
international Spitzenklasse ist, 
sondern auch eine modernere 
Unternehmenskultur lebt, 
überzeugte Mitarbeiterin Ju-
liane Muß (36), zweifache Mut-
ter. Sie wollte wieder zurück in 
die Heimat, zur Familie und zu 
ihrem Freundeskreis. Dass sie 
bei der Firma vorerst Teilzeit 
arbeiten kann, passt der Mutter 
perfekt zum Familienkonzept.

Die gebürtige Schwerinerin 
sammelte zuvor Berufserfah-
rung in Berlin und Hamburg, 
bevor sie sich für den Schritt zu-
rück entschied. Seit Oktober 
2025 arbeitet sie in der Perso-
nalabteilung von HNP Mikro-
systeme. „Ich wollte wieder in 
Schwerin leben. Gleichzeitig in 
einem Top-Unternehmen 
arbeiten, das technologisch 
ganz weit vorne steht“, sagt die 
gelernte Betriebswirtin.

HNP Mikrosysteme konnte 
sich mit der Spezialisierung auf 
Mikrozahnringpumpen inter-
national etablieren und zählt 
heute zu den gefragten Anbie-
tern auf dem Gebiet der Mikro-
fluidik. Neben dem Hauptsitz 
in Schwerin ist die Gesellschaft 
auch international präsent, mit 
Standorten in Chicago und 
Straßburg. Geschäftsführer ist 
Dr. Matthias Jahncke (53).

Der promovierte Betriebs-
wirt übernahm 2025 die Lei-
tung von seinem Vorgänger Dr. 
Thomas Weisener und bringt 
langjährige Erfahrung in der 
Führung technologieorientier-
ter Firmen mit.

Für Jahncke ist der Standort 
Schwerin dabei mehr als nur 
Firmensitz. „HNP Mikrosyste-
me ist eines der spannendsten 
Unternehmen in Mecklen-

Von Victoria Herrmann

burg-Vorpommern. Technolo-
gisch führend, international 
ausgerichtet und zugleich fest 
in der Region verankert“, sagt 
er.

Die Pumpen kommen welt-
weit überall dort zum Einsatz, 
wo Flüssigkeiten exakt dosiert 
werden müssen – etwa in La-
borgeräten, medizinischen 
Analysegeräten oder bei der 
Herstellung von Medikamen-
ten.

Von außen betrachtet sind 

diese Prozesse kaum sichtbar. 
Doch im Inneren der Geräte 
sorgt die innovative Pump-
Technik dafür, dass kleinste 
Mengen genau zur richtigen 
Zeit am richtigen Ort ankom-
men und exakt dosiert werden.

Ende der 1990er-Jahre be-
gann das Unternehmen mit 
einem kleinen Team in Meck-
lenburg-Vorpommern. Heute 
arbeiten rund 80 Beschäftigte 
in Schwerin – vom Ingenieur 
bis hin zur Fachkraft in der 

Montage und Qualitätssiche-
rung.

Die besondere Herausforde-
rung liegt in der Präzision. Die 
Pumpen müssen auch bei 
schwierigen Flüssigkeiten zu-
verlässig arbeiten, zum Bei-
spiel bei aggressiven Chemi-
kalien oder sehr kleinen Pro-
benmengen. Gleichzeitig müs-
sen sie kompakt sein und sich 
in verschiedene komplexe Ge-
räte integrieren lassen.

So werden sie auch häufig 

eingesetzt zur Analyse von 
Blutproben, zur Befüllung von 
Batteriezellen oder in Anlagen, 
die winzige Mengen von Kleb-
stoffen in der Elektronikferti-
gung auftragen.

„Unsere Pumpen sind klein, 
aber sie ermöglichen Prozesse, 
die für Forschung und Industrie 
entscheidend sind“, erklärt 
Jahncke.

Ein Großteil der Arbeit ent-
steht in enger Zusammenarbeit 
mit Kunden. Denn jede An-

Servicemitarbeiterin Annette Lang prüft, wartet und repariert Mikrozahnringpumpen, die HNPM-Kunden oft jahrelang nutzen, ehe sie gewar-
tet werden müssen. Fotos: Ove Arscholl

Juliane Muß hat jahrelang in Hamburg gewohnt. Jetzt ist sie zurück in 
Schwerin, arbeitet in der Personalabteilung von HNP Mikrosysteme.

Die Firma HNP Mikrosysteme am Bleicherufer in Schwerin stellt Mik-
rozahnringpumpen für den internationalen Markt her.

wendung stellt andere Anfor-
derungen. Manche Flüssigkei-
ten sind besonders empfind-
lich, andere müssen unter spe-
ziellen Bedingungen transpor-
tiert werden.

„Wir bieten den Kunden 
eine umfassende Beratung und 
bei Bedarf die Entwicklung 
maßgeschneiderter Lösungen 
an“, so der Geschäftsführer. 
„Diese Kombination aus einem 
langlebigen Produkt, einer in-
dividuellen Beratung und 
einem außergewöhnlichen 
technischen Service ist der ent-
scheidende Erfolgsfaktor.“

Als Technologieunterneh-
men ist HNP Mikrosysteme ein 
wichtiger Arbeitgeber in der 
Region und auch für Studenten 
und Praktikanten interessant. 
Aktuell wird in den Bereichen 
Elektronik, Antriebstechnik 
und Software gesucht, da der 
Bedarf an Fachkräften wächst.

Beim Rückkehrertag 2026 – 
der Jobmesse für Pendlerinnen 
und Pendler sowie Fachkräfte, 
die sich für ein Leben und 
Arbeiten in der Landeshaupt-
stadt interessieren – präsentiert 
sich HNP Mikrosysteme am 2. 
April im Coworking-Space 
„tisch“, am Seiteneingang des 
Schweriner Schlosspark-Cen-
ters. In der Zeit von 14 bis 18 
Uhr können Besucher ins Ge-
spräch kommen und erfahren, 
welche Karrierechancen mög-
lich sind.

„Viele wissen gar nicht, wel-
che spannenden Technologien 
hier entstehen“, sagt Ge-
schäftsführer Dr. Jahncke. 
„Deshalb machen wir uns 
sichtbar und zeigen, dass man 
auch in Schwerin an zukunfts-
weisenden Entwicklungen 
arbeiten kann.“

Wir verbinden die 
Stärken eines re-
gional verwurzel-
ten Unterneh-
mens mit einem 
internationalen 
Netzwerk.
Dr. Matthias Jahncke
 Geschäftsführer der HNP 
Mikrosysteme GmbH aus 
Schwerin
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